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Seoul stattfindet, Taıwan 1ıne (este guLen Wıllens CI - barer Zukunft anderen Teılen Chinas und se1 Pekıng
wıiese. ach Angaben des Hongkonger Kardınals John einen kurzen Pastoralbesuch abstatten. War beruhen
Baptıst Wu Chengchung liefß Staatspräsıdent L dem Papst diese Überlegungen allesamt NUur auf (durch gyezielte In-
o eine Einladung zukommen nd sS@1 C da{fß CT wäh- diskretionen geförderten) Spekulatiıonen, doch zeigen S1E
rend einer Zwischenlandung eine Messe auf em deutlıch, mıt welcher Besorgn1s Ian das Verhältnis ZW1-
Flughaten Taıpeıs lesen würde (UCA News 2 88) schen Pekıng und dem Vatıkan beobachtet U1n mehr,
Hıermuit sprach 67 1mM übrıgen den Bischöten a1lwans 4AaU S als Rom ohnehın ın Taıpeı selt Jahren noch durch
dem Herzen, die gleichwohl ZUu erkennen yaben, da{fß S1Ee eiınen kommuissarıschen Vertreter des ro-Nuntıus repräa-

auch akzeptierten, sollte der apst dessen In abseh- sentliert 1STt. Peter Drews

Kurzinformationen
Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken appelliert zurückgewlesen wırd die Posıtion des Moraltheologen
den Papst, eın Zeichen des Diıalogs setfzen Caffarra, der Empfängnisverhütung und Mord „auf der

Ebene des Wıllens“ gleichgesetzt hatte. Allen Bischöfen,Eıne interessante Stellungnahme den kırchenpolitıi- die sıch der nötıgen Klarstellung beteılıgten, wırd aUuUS-schen Vorgängen der etzten Monate, die der drücklich gedankt. Gewichtiger jedoch als der nochma-„Kölner Erklärung” VO  —$ 165 rCSp 175 Theologen geführt lıge Rückbezug auf Caftfarra dürfte der Hınweils auf dıehatten, kam Anfang März AaUus dem Zentralkomitee der
eutschen Katholiken In eiıner einstimmı12 verab- Nıhıl-obstat-Regelung be] der Berufung VO Theologie-

professoren seln. Die Erklärung schliefßt mi1t der Forde-schiedeten Erklärung, die allerdings 1U  E 1mM Resümeestil In
den ZdK-Miıtteilungen wıedergegeben wurde, wırd test- runs, das Verftfahren be1 der Erteilung der kırchlichen

Lehrerlaubnis für Theologieprotessoren ändern undgyestellt, das Zentralkomitee beobachte mIt „Besorgnis” zugleıch tür mehr I’ransparenz 1mM Verfahren SOrg«cCNn.estimmte kırchliche Entwicklungen, WI1E dıe das durch Die Tatsache, da{fß der Heılıge Stuhl be1 der ZulassungErzbischof Lefebvre ausgelöste Schisma und seine Fol-
Z theologischen Lehramt direkt eingeschaltet werden

SCIl, dıe Parallelısıerung zwıschen Empfängnisverhütung
und Tötung durch den päpstlichen Moraltheologen Carlo mÜSSe, stofße In der Offentlichkeit auf Unverständnıis. Sıe

se1 bıs Zzu Inkrafttreten des Kırchenrechts 1983Caffarra, das zunehmende Gewicht römischer Instanzen
Lasten der Ortskirchen be]l der Besetzung on Bı- auch nıcht notwendıg SCWESCH. Im übrıgen selen dıe vatı-

kanıschen Amter mIıt einem solchen Vertahren „überfor-schofsstühlen und der Erteilung der Lehrerlaubnis tür dert  “Theologieprotessoren. Zur „Kölner Erklärung” eutsch-
sprachiger Theologieprofessoren wiıird festgestellt, dieser
Vorgang zeıge, „WIe dıe Regeln eINeEs innerkirchlichen Weihbischöte dürten nıcht mehr Vorsitzende oder stellver-
Dıalogs gESPrENALT würden, weıl 1a dies als etztes Miıttel tretende Vorsitzende VOoO  > Bischotskonterenzen seıinfür das Zustandekommen eiınes Dıalogs einsetzen MUS-
n gylaubte  “ An diese Feststellung werden In der Erklä- Diese Entscheidung trat die Kommuissıon tür die authenti1-
Un mehrere Fragen geknüpft. Wırd nıcht 1ın talscher sche Interpretation des CAC bereıts anl 19 Januar 1988;
Gegensatz zwıischen verbindlichen kirchlichen Weiısun- S1C wurde aber HSU Jetzt veröftentlicht (UOsservatore Ro-
gCH und dem Anspruch des iındıyıduellen (Gewılssens aufge- INanO, 10.3.89). Der CC enthält keıine Bestimmungen
baut? Wırd In der Kırche die Tugend des Gehorsams darüber, MALESIT: on den Miıtgliedern der Bischofskonferenz

Zzum Vorsitzenden bzw \ stellvertretenden Vorsıiıtzen-einselt1g Zzu Lasten der Tugend des christlichen Freimuts
betont? Wıe können Katholiıken wesentliche Anlıegen den gewählt oder nıcht gewählt werden kann. Große Bı-
der Kırche glaubwürdıg Gesellschaft vermitteln, schofskonferenzen W1€e dıe Brasıliens und VO /Zaıire

In einıgen Punkten christliches Wertempfinden hatten bıs VOT kurzem Weihbischöfte als Vorsitzende; ın
„SENSUS tıdelıum ”) nıcht CHNOIMMEN wırd? Wıe der Schweiz amtıert derzeıt Weihbischof Joseph Candolfı
können WIr 1mM ökumenischen Gespräch die Notwendig- OI Base] als Kon €I'€I‘IZVOI'SiICZCHdCI‘. Der Präsiıdent der
keıt des Petrusdıienstes als Dıiıenst Al der Einheit der Kır- Kommuissıon tür dıe authentische Interpretation des GIE,
che vermiıtteln ” Angesichts solcher Fragen, die Erklä- Kardınal Rosalıo Castıllo Lara, begründete die Entschei1i-
rung, se1 der Papst aufgerufen, „eIn deutliches Zeichen dung In einem Beıitrag des „Usservatore Romano’“, der

SammnelN miıt dem Llext der Entscheidung erschien. DerSCUMZENs; da{fß der Dıalog In der Kıirche SC  n
werde, da{fß dort, abgerissen sel,; 1E  i aufgenom- Kardınal raumte dabei e1In, da{fß diıe negatıve Antwort der
1116  $ werde, und alle aufgerufen seı1en, sıch. daran bete1- Kommissıon „Überraschung un: Verwunderung“ auslö-
lıgen” Dıies gyelte iınsbesondere auch tür dıe Unterzeich- SCI1 könne. Als Grund für den Ausschlufß VO Weihbischö-
1ECT der „Kölner Erklärung”. Nochmals ausdrücklich ten VO Konterenzvorsitz annte astıllo Harar dafß NULr
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residierende und ihnen gleichgestellte Bischöfe geborene seıten der US-Bischöte, wurde wıiederholt die freund-
schafrtliche Gesprächsatmosphäre des Treftens gerühmt,und eigentliche Mitglieder der Bischofskonferenz selen, da

S$1C iıne ırekte, unmıttelbare un persönlıche LO - beı dem weder „Sieger und Besiegte“ (Kardınal Antonıo0
rale Verantwortung für ine 1Ö7ese hätten. Er VerwIıes Innocenti) gegeben habe
auf AaAl 454 GIE, wonach 1mM Unterschied den Diöze-
sanbischöten Weıiınhbischöte dann beschliefßendes In Litauen wurde die kirchliche Hierarchie NCUu geordnetStimmrecht haben, WE ihnen on den jeweıligen Sta-
tuten der Bischotskonterenz eingeräumt wırd. Der Vor- Johannes Paul I1 111 März dreı residierende
S1t7 der Bischofskonterenz se1l nıcht eın blofßes Ehrenamt, Bischöfe un dreı Apostolische Admuinıstratoren tür die
sondern stelle ıne wichtige Aufgabe dar, „dıe direkt We- Diözesen der SowjJetrepublık ı1tauen. Diese Ernennun-
SeMn un: Zıel der Konferenz betrifft un: 4aUS seınem Wesen ZCN, denen offenbar längere Verhandlungen mIt den
heraus die vollgültige Zugehörigkeıt ZUr Konfterenz VOTI- wjetischen Behörden vorausgıngen, bedeuten einen
aussetzt“. FEın Weihbischof könne, da ohne eigenständıge Durchbruch auf dem Weg ZUur Normalısıierung für die
pastorale Verantwortung, keiner Versammlung vorsıtzen, Kırche ın dem LWAa Prozent katholischen Litauen.
dıe über Dıinge entscheıde, be1l denen ın der eıgenen [DDi= SeIlit dem /7weıten Weltkrieg WAar keines der lıtauischen
Ozese nıcht entscheıden könne. Bıstümer mıt einem resiıdierenden Bischof besetzt. Der

Papst Jjetzt 7A08 Erzbischot VO Vılnıius den bıs-
herigen Apostolischen Admıinıistrator des lıtauıschen Bıs-

Vom bıs März traten sich Johannes Paul I1 un! tüh- tumteıls (ein eıl des Erzbistums Wılna lıegt auf polnı-
rende Persönlichkeiten des Apostolischen Stuhls mıt Ver- schem Terrıtoriıum), Bischof Julijonas Stepanovicıns. Ste-
retern des US-Episkopats 1m Vatikan. panovıCIus, der selt 1961 ın der Verbannung leben mußste,

durtte ErSLi Mıtte Januar dieses Jahres nach Vılnius —

rückkehren und dort seıne Amtsgeschäfte aufnehmen.Das TIreffen (vgl März 1989, 141) estand neben
Eınleitungs- und Schlußansprachen des Papstes und des 7Zum Erzbischof VO Kaunas Johannes Paul O8
Vorsitzenden der US-Bischofskonferenz, Erzbischot den bisherigen Apostolıschen Admıinıiıstrator VO Kaıß8ıa-
John May, AaUus$s einer Serl1e VO kurzen Ansprachen Je eines dOrYySs, Kardınal Vıncentas Sladkevicıus. Bischof VO Vel-
Vatıkan-Vertreters und eınes US-Bischofs verschiede- S12a1 wurde der bisherige Administrator dieser Diözese, Bı-
He  - Gebieten der Pastoral und des kırchlichen Amlitsver- schof Antanas "ALCLUS. Eınen Apostolischen Admıinıiıstrator
ständnısses: Priestertum, Orden, Liturgie un: Sakramen- erhielt das Bıstum Panev6Zys, das bıslang ohne Leıtung
tenspendung, darunter VOT allem die Beichte, Laıen In der W Admıinıstrator wurde der bisherige Apostolische Ad-
Kırche, Familienpastoral einschließlich der kirchlichen mıinıstrator VO Kaunas un Vılkavıskıs, Bischot /u0Zzas
Ehegerichtsbarkeıt, kirchliche Bildungseinrichtungen, Preiksas. Zum Apostolischen Adminıiıstrator vVo Vilkavıs-
Priesterausbildung, Okumene un Massenmedien. Dıie kıs der Papst den Ptarrer und Dekan On akıaı,
Ansprachen würden W a für Anlässe dieser Art UNSC- Monsıgnore /u0zas Z emailtis. Neuer Apostolischer Admı-
wöhnlich 1St unterdessen verötftentlicht (Wır kommen nıstrator VO Kaısıadorys wurde /u0Zas Matulaıitıis, bisher

Ptarrer und Dekan ıIn Merkiıne.zu einem spateren Zeıtpunkt darauf zurück). Eın zentra-

les Thema des Treftens nAanntie der Prätekt der Glaubens-
kongregation, Kardınal Ratzınger, ın seiner Ansprache Die neuesten Zahlen ZUr Situation der katholischen Kirche
zum Thema „Der Bischot als Verkünder des Glaubens“ in den Niederlandeno unlängst hatte be1 der Verabschiedung eines das
Verhältnis ON Bischöfen nd Theologen betreffenden ach der kirchlichen Statıistik A1ll P 1988
Dokumentes durch dıe US-Bischofskonferenz interve- 5746 Prozent der Niederländer katholisch; beı der etzten
nlert (vgl Januar 1L789, 19) Ratzınger Jjetzt WIe- staatlıchen Volkszählung ın den Niederlanden, die 1971
derum Entwicklungen entgegen, nach denen sıch das durchgeführt wurde, betrug der Anteıl der Katholiken an

Bıschofsamt latent eıiner Art Moderatorfunktion BC- der Bevölkerung 40,4 Prozent. Von den 186 66/ Kindern,
die 1987 iın den Niederlanden geboren wurden, wurdensıchts der Pluralıtät VO bestehenden theologischen OS1-

tiıonen ın der Kırche hınbewege und auf diese Weıse 51 020 (2/03 Prozent) katholisch getauft. Im Berichtsjahr
ENLWErTtTEeLt werde. Dıie Verkündıiıgung der Bischöte werde wurden ın den Niederlanden insgesamt standes-
vielfach als 1UTr „pastoral” eingestuft und hre Ausstattung amtlıiche Eheschließungen registriert. Von der (Gesamt-
miıt der Autori1tät, Entscheidungen treffen, wenıg zahl der Ehepaare ließen sıch 20 Prozent katholisch
berücksichtigt. Dadurch sıeht Ratzınger die Verkündıi- Lrauen; 1982 hatte cdieser Prozentsatz noch F betragen.
gungsmöglichkeıten der Kıiırche insgesamt ihrem 83,4 Prozent der katholischen Irauungen wurden Paaren
Nachteil verändert: Die Kıirche mMUSSeEe nıcht 1U  — „fromme MI1t Wwel katholischen Partnern gespendet, be1 16,6 Pro-
Ratschläge“ erteılen können, sondern rähıg leıben, ent handelte sıch konfessionsverschiedene Ehen
„Zeugni1s tür die Wahrheit abzulegen” und dıes auf „bın- Im Durchschnitt zweıer Wochenenden 1m März 1988 be-
dende Weıse”, die Menschen 1ın iıne Verpflichtung suchten 16,4 Prozent der nıederländischen Katholiken 1m

rufen. Das Treffen o1ng ohne eın yemeınsames Kom- Alter VO über sıeben Jahren dıe Eucharistiefeier;
MUN1QuUE Ende Von beıden Seıten, VOT allem aber VO  — März 1986 1749 Prozent BEWESCN. Die Unter-



190 Bücher

schiede beim Gottesdienstbesuch zwıschen den einzelnen derländischen Kirchenprovinz 198 / geweıht, davon acht
Dıözesen des Landes sınd nıcht sehr grofßs. An der Spiıtze 1mM Bıstum Roermond un füntf 1mM Bıstum Rotterdam. IBIG
rangıerten 1988 das Erzbistum Utrecht (20,9 Prozent) Zahl der ständıigen Dıakone In den Nıederlanden betrug
und das nördliche Diıasporabistum Groningen 196 Pro- 1988 /Ö, davon hauptamtlıch und neben-
zent); den geringsten Gottesdienstbesuch wlıesen mıt Je> amtlıch. Im Dienst der sıeben Bıstümer standen Stich-
weıls 1270 Prozent dıe Bıstümer Haarlem und Rotterdam Lag insgesamt 44° Pastoralassıstenten („pastorale WeET-

auf, die die Proviıinzen ord- bzw Südholland umtassen. kers”), davon Prozent Frauen. Dıiıe meılsten Pastoralas-
Am Stichtag 1988 ın den sıieben nıederländi- siıstenten beschäftigten das Erzbistum Utrecht un
schen Bıstümern 245 / Priester 1m aktıven Dıienst, davon das Bıstum ’'s-Hertogenbosch In der 1Öözese Roer-
DD Prozent Dıiözesanpriester und 44 ,5 Prozent Ordens- mond o1bt als einzıgem nıederländischen Bıstum keine

Pastoralassıstenten.priester. Insgesamt ZWanzıg Priester wurden In der nıe-

Bücher
ALTER ERN, HERMANN R GERHARD MALETZKE, Kulturvertall durch Fernse-

ECKLER (Hrsg.), Handbuch der Fundamental- hen Wıiıssenschaftlicher Verlag Volker Spless, Berlın
theologie, Bd TIraktat Theologische Erkenntnislehre. 1988 126 20,—
Schlußteil: Reftflexion auf Fundamentaltheologie. Verlag
Herder, Freiburg 198® 544 74 ,— Maletzke hat sıch ohne wıssenschaftlichen Anspruch,

aber mıt kommuniıkationswissenschaftlicher Grundierung
Mıiıt dem vierten, besonders umfangreıich geratenen Band In der kurzen Studie iıne kräftige Abreibung jener Me-
1ST das „Handbuch der Fundamentaltheologie“ abge- dienkritiker VO  a eıl Postman bıs Elisabeth oelle-Neu-
schlossen, mıt dem dıe Herausgeber VOT allem auch eınen INann VOrsgchOoMmMmM nn S1e Kulturkritiker die

1mM Fernsehen Ort und Grund aller kulturellen DekadenzBeıtrag ZUr methodischen und inhaltlichen Selbstverge-
wisserung und Neukonsolıidierung ihres Fachs eısten sehen. Dabe! nımmt sıch 1LLUT der gröbsten Vereinta-
wollen (zu den ersten dreı Bänden vgl Junı 1986, chungen medienkritischer Verächter des Fernsehens
28 / {f.) Im TIraktat „T’heologische Erkenntnislehre“ WT - Und auch die 1l nıcht „wıderlegen”, sondern 1U  —_ In
den Fragen behandelt, die derzeıt weıt über den ENSCICH ihrer Gültigkeıt „anzweıfeln“ So wendet sıch Maletzke
Bereich theologischer Forschung und Lehre hiınaus VO die These VO Nıedergang der Lesekultur auf-
Interesse sınd. Es geht das Wort (sottes als Prinzıp grund des Einflußgewinns des Fernsehens. Damıt möchte
theologischer Erkenntnis, das Verständnis VO ber- überhaupt nıcht SCN, „dıe These VO schädlichen
lieferung, Lehramt und Untehlbarkeıt, Theologıe Einfludfß des Fernsehens auf das Lesen se1l falsch“ (> 20)
als Glaubenswissenschaft. Alle Beıiträge (besonders gelun- Er 11l LLUT die „bıldungsbürgerlichen” Begründungen der
SCH die Überlegungen VO Pottmeyer Normen, Krite- These nach rückwärts WI1e nach OT auf deren ıdeolog1-
1en und Strukturen der Überlieferung und VO Seckler sche Klıscheehaftigkeıit abklopfen. Es komme ohl nıcht
Theologie als Glaubenswissenschaft) üben sıch In der aufs Lesen, sondern darauf A WAaS gyelesen werde: Zum
Kunst der Unterscheidung, dıe gegenwärtig vielfach nıcht Beleg Auch 1m 19. Jahrhundert se]len Rıttergeschichten
sehr hoch 1mM Kurs steht. Die für das katholische Ver- lıeber gelesen worden als Goethe, Schiller un: Wieland.
ständnıs VO Glauben und theologischer Erkenntnis „Leseratten ” und „Bücherwürmer” ZEUZTLEN nıcht VO  —_ ho-
umgänglıchen Spannungen (ım Verständnıiıs VO Überlie- hem Respeki VOT der Lesekultur, und dıe Überlegenheit
ferung un: Lehramt, beim 'Thema Kıirchlichkeit der des Gedruckten gegenüber dem Bıld MUSSe TSLT noch be-
Theologie) werden deutlich herausgearbeitet, notwendıge wıesen werden. Ebenso sSEe1 mıt der Vorstellung VO  — der
un: hıilfreiche Dıfferenzierungen nıcht den Teppiıch Zweitrangigkeit (medialer) „Sekundärkommunikation“”
gekehrt. Insotern 1St dıe Lektüre des Bandes eın E x- gegenüber personaler Dıirektkommunikation. Sekundär-
erzıt1ium tür jeden, der sıch angesichts der derzeıtigen kommuniıkatıon se1 nıchts Sekundäres, sondern S1€e TrWeIl-
Auseinandersetzungen die Stellung des Lehramts und tere das Blickteld auf die Weltweıte des Geschehens.
der Theologie 1mM Prozefß der Weıtergabe un: Reflexion Freıilich kommt auch nıcht ohne „einfaches Denken“
des Glaubens nıcht MmMIt Schlagworten begnügen möchte. und Gegenklischees aus Wenn den Vorwurf,
Der Zzweıte Hauptteıl des Bandes bringt dıe das (sesamt- Fernsehen verführe ZUr Passıvıtät, mI1t dem Argument ab-
werk abschliefßende „Reflexion auf Fundamentaltheolo- welst, Menschen verhielten sıch überhaupt n1ıe vollends
gie“, mI1t Beıträgen apologetischen bzw tundamental- PasSıv (S 65 dann 1St das gewiß richtig, aber keıine Ant-
theologischen Modellen In der Geschichte, DA  — Frage der WOTrT auf das Problem ernsehkonsum. Sehr viel tietschür-
Glaubwürdigkeitserkenntnis des Christentums und fender als die Verwerfungsthesen der bildungsbürgerlı-
schließlich Aufgaben, Aufbau, Begriff und Namen der chen Kulturkritiker sınd die Bezweıflungsthesen Maletz-
Fundamentaltheologıe. kes Iso auch nıcht. ber anregender schon.


